
ihren Arbeitsbereich als auch in die Vorberei
tung der Mitgliederversammlung einbezogen. 
Jeder einzelne hat dabei seine Verantwortung 
für die Durchführung der Parteibeschlüsse am 
Arbeitsplatz besser verstanden und wahr
genommen. Durch die Arbeit der Abteilungs
parteiorganisation Bezirkswirtschaftsrat wurde 
z. B. erreicht, daß die Planziele für den 
Volkswirtschaftsplan 1968 gegenüber dem Plan
angebot erhöht und weitere Reserven erschlos
sen werden konnten.
Es wurde deutlich, daß die Fähigkeit, richtig 
mit den Beschlüssen zu arbeiten, in den einzel
nen Grundorganisationen noch recht unter
schiedlich entwickelt ist. Während zum Bei
spiel die Auswertung des 13. Plenums in der 
APO Finanzen der Grundorganisation des Ra
tes des Bezirkes schleppend vor sich ging, das 
von verschiedenen Genossen mit hohem Ar
beitsanfall begründet wurde, sorgten andere 
APO mit Hilfe von Seminaren, des Partei
lehrjahres, Konsultationen und anderen Metho
den für eine systematische Auswertung mit 
Schlußfolgerungen für die Arbeit. In der APO 
Finanzen hatten die Genossen zu diesem Zeit
punkt noch nicht voll verstanden, daß eine wis
senschaftliche staatliche Tätigkeit nur entwik- 
kelt werden kann, wenn von den Partei
beschlüssen ausgegangen wird. Deswegen orga
nisierte die Parteileitung beim Rat des Bezir
kes bis in die Parteigruppen die Diskussion über 
die Rolle der Parteibeschlüsse, um Selbstzufrie
denheit, Unterschätzung und routinemäßige 
Auswertung zu überwinden. Zur Auswertung 
des VII. Parteitages erarbeitete sie für alle 
Abteilungsparteiorganisationen eine grundsätz
liche Orientierung, damit die Aufmerksamkeit 
aller Genossen auf die Schwerpunkte der staat
lichen Leitung gelenkt und darauf auch die Par
teierziehung gerichtet werden konnte. Auf die

ser Grundlage gelang es z. B. der APO Volks
bildung, eine komplexe Anleitung der Räte der 
Kreise in der Periode des Schulabschlusses und 
der Vorbereitung des neuen Schuljahres zu 
sichern. Der Parteiorganisation ist es gelungen, 
durch kritische Einschätzung der Arbeit und 
durch die Verallgemeinerung der Erfahrungen 
der Schrittmacher unter den APO, die Unter
schätzung der Beschlüsse zu überwinden.
Die unterschiedliche Arbeit mit den Partei
beschlüssen liegt auch in dem sehr unterschied
lichen Stand der politischen Qualifikation vor 
allem der leitenden Genossen. Während die 
Mehrzahl der Grundorganisationen das Partei
lehrjahr immer zielstrebiger nutzt, um das poli
tische Wissen der Genossen zu vervollkomm
nen, wurde die politische Qualifizierung durch 
das Selbststudium, den Besuch der Kreisschu
len für Marxismus-Leninismus und Parteischu
len insgesamt in vielen Grundorganisationen 
dem Selbstlauf überlassen. Begünstigt wurde 
das dadurch, daß sich die Parteiorganisationen 
oft einseitig mit fachlichen Problemen beschäf
tigten und die politisch-ideologische Erziehung 
der Genossen zu Parteiarbeitern im Staatsappa
rat nicht genügend im Mittelpunkt der klassen
mäßigen Erziehung stand.

Politische und fachliche Qualifizierung
Die Leitungen der Grundorganisationen des Ra
tes des Bezirkes Cottbus, des Rates des Kreises 
Forst u. a. kamen zu der richtigen Erkenntnis, 
daß eine wesentliche Ursache für das Zurück
bleiben bei der Verwirklichung der Partei
beschlüsse auf Versäumnisse bei der politischen 
Qualifizierung zurückzuführen ist. Deswegen 
verschaffte sich z. B. die Leitung der Grund
organisation beim Rat des Bezirkes darüber eine 
exakte Übersicht. Eine wertvolle Hilfe war da
bei die Einschätzung des Parteilehrjahres. Dar-

Schrittmacherkollektiv „50. Jahrestag"In den folgenden Wochen waren 
in der Betriebsbibliothek Bücher 
und Nachschlagewerke über die 
Sowjetunion sehr gefragt. Es 
wurde Studiert und gelesen. Und 
gerade das wollten wir auch er
reichen. Wer nicht zu den Ge
winnern einer Geldprämie ge
hörte, hat dennoch profitiert.

H a r t m u t  F e i e r a b e n d  
VEB Halbmond-Teppiche Oelsnitz

Der Brigade ,.Neuer Weg" im 
Optik-Betrieb des VEB Carl Zeiss 
Jena wurde aus Anlaß des 
VII. Parteitages zum dritten Mal 
der Ehrentitel „Kollektiv der so
zialistischen Arbeit“ verliehen.
In der Öptik-Poliererei 1 arbeitet 
der dreifache Aktivist Genosse 
Gerhard Seyfarth. Er war dabei, 
als die Mitglieder der Brigade 
„Neuer Weg“ den Vorschlag für 
die dritte Auszeichnung mit dem 
Ehrentitel verteidigten. An sei

nen Arbeitsplatz kehrte er mit 
dem Gedanken zurück: „Das kön
nen wir auch.“ Gemeinsam mit 
vier Kollegen gründete er die 
Brigade „50. Jahrestag“, arbei
tete mit ihnen ein konkretes Pro
gramm aus und gemeinsam 
wurde der Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit“ aufgenommen.
Inzwischen ist fast ein halbes 
Jahr vergangen. Die Brigade 
„50. Jahrestag“ hat sich trotz der
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